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UNSER BRIEFKASTEN

Der Multiplikator
Lieber Nebelspalter!

Hier etwas aus dem amtlichen Schulblaff des

Kantons Zürich:

Stellung des Multiplikators im Rechenunterricht

Der Erziehungsrat hat in seiner Sitzung vom 8. Januar
1952 folgenden Beschluss gefasst :

Die Sehulkapitel werden eingeladen, die Frage der Stellung

des Multiplikators, wie sie im Erziehungsratsbesehluss

vom 25. März 1941 über die Vereinheitlichung des

Rechenunterrichtes umschrieben ist, erneut zu prüfen und ihre
Gutachten bis Ende 1953 dem Synodalvorstand zu Händen der

Erziehungsdirektion einzureichen.

Die Real- und die Sekundarlehrerkonferenz sowie die
Oberstufenkonferenz werden ersucht, vorgängig der Beratung
in den Sehulkapiteln die Frage der Stellung des Multiplikators

ebenfalls zu besprechen und darüber zu Händen des

Synodalvorstandes Beschluss zu fassen.

Der bezügliche Erziehungsratsbesehluss vom 25. März

1941 lautet: «... Bis und mit der 3. Primarklasse wird der

Multiplikator vorangestellt. Von der 4. Primarklasse an sowie

in der Sekundärschule ist der Multiplikator nachzusetzen .»

Zürich, den 21. Januar 1951.

Die Erziehungsdirektion.

Kannst Du Dir vorstellen, daf) sich da die
Behörden streifen, ob der Mulfipiikant oder der

Multiplikator vorn stehen soll I
Mit bestem Grufj! H. H.

Lieber H. H. I

Erstens finde ich es herrlich und erfreulich
und ein gutes Zeichen für unsre kleine Welt,
wenn sich die Leute einmal nicht um die Dinge
der Groben streiten und sich auf- oder
abregen, warum und wieviel Panzer angeschafft
und Verdunkelungsübungen gemacht werden
sollen und wie die Bevölkerung rechtzeitig vor
der Luft geschützt werden kann, sondern wenn
sie solche Sorgen haben; und zweitens ist das

ein gut demokratisches Unterfangen, daf; einer,

zum Beispiel ein Multiplikator, wenn er drei
Jahre lang vorangestellt worden ist, genug Ehre

eingeheimst hat und seine Vormachtstellung
abgeben muh, z. B. dem Multiplikanden - den
ich mit einem d schreiben würde, aus dunkeln
Schulerinnerungen. Direkt ein gutes Beispiel.

Mit bestem Gruhl
Nebelspalter.

SchuifUhrung ungenügend

Lieber Nebelspalter!

In beiliegendem Amtlichen Schulblatt des

Kantons Zürich ist ein Rätsel zu lösen:

Im Bezirk Uster verliess eine Arbeits-
lehrerin, deren Schulführung ungenügend

war, wegen Verheiratung den Schuldienst.

Hat die Arbeitslehrerin nun geheiratet, weil
ihre SchuifUhrung ungenügend war, oder hat

die Inspektorin für einen Mann gesorgt, oder
wie erklärst Du Dir diesen geheimnisvollen Safz!

Frau M. Z.

Liebe Frau M. Z.l
Man kann nur raten. Eines steht fest, sie verlieh

den Schuldienst nicht, das steht ausdrücklich

im Bulletin, weil ihre Schulführung
ungenügend war, sondern nur wegen Verheiratung.
Ungenügende Schulführung ist demnach kein

so ernsthafter Abgangsgrund wie Verheiratung,
das zu hören tut je nach der Einstellung wohl
oder weh. Ob aber die Verheiratung, vielleicht
sogar die blofje Aussicht auf dieselbe, der
tiefere Grund zur ungenügenden Schulführung
oder die von der Ehelustigen oder Schulmüden
als ungenügend erkannte Schulführung der
Grund zur Verheiratung war, das läht sich von
hier aus nicht recht durchschauen. Eines aber
verstehe ich, der ich beides billige, die
Verheiratung und das Verlassen des Schuldienstes,

nicht, nämlich warum man der Verheirateten
nichf einen herzlichen Glückwunsch, sondern
ihre ungenügende Schulführung nachruft. Kein

netter Nachruf! Nebelspalter.

Altersgenossenverein

Lieber Nebll
Hier habe Ich etwas gefunden:

Alterspenossenveretn. Mit einem reichhaltigen

fTogramm hat der Altersgenossenverein
seine Mitglieder und Freunde mit ihren Damen
zur 85. Gründungsfeier ins Hotel «Union»
eingeladen. Im ersten Teil «»«?- ¦*-'
ster »* » r>r>

«Altersgenossenverein.» Das lag mir schon

lange im Sinn, einen solchen zu gründen. UNO,
Zusammenschluß, Einheit, Verein um das

geht es ja jetzt, um endlich zum allgemeinen
Weltfrieden zu kommen.

Habe mich erkundigt: Von meinen Altersgenossen

existiert noch keiner. Nun dachte ich

mir die Sache so. Ich bin nämlich Altersgenosse

von unserem lieben Freund Bö. Er würde
Präsident. Vielleicht habt Ihr unter euren alten
Genossen auch noch den einen oder anderen

Altersgenossen vom Bö bzw. mir bzw. mir und

Bö. Dann wäre das Ganze nichf nur sicher
gestellt von vornherein, sondern vor allem auf

die richtige, solide Basis und gerade Linie. Bin

heute schon der festen Ueberzeugung, daft die

Gordons
Stands SuplnstOL

cuuU consCcieh / *?o §

Altersgenossen von der UNO et UNESCO, der
USA et NATO (Truman ist glaube ich älteren

Datums], aber Schuman z. B. und Acheson
kämen in Frage] gleich beitreten würden.

Die anderen Jahrgänge kämen dann schon

nach. Das wäre dann die Zelle, aus der sich

ganz organisch wie das Kalb aus der Kuh der
«Internationale Zeitgenossenverein»
ergäbe, also das, was alle wünschen und wollen
und Freund Stalin immer nur wollte. Alles drin:
Sozi, Nazi, Fasci, Rexi, Demokratie, Bolschewik!

alles endlich Genossen. «Seid
umschlungen ...»

Also läute doch bitte einmal Freund Bö auf,

was e r meint. Er ist aufgeschlossen für wo
es sich um wirklich Grobes handelt. Und die

grofjen Sachen fangen immer klein an.
Inzwischen sei herzlich gegrüßt mit Dank

Dein Fritz.

Lieber Fritzl
Die Idee wäre so schlecht nicht, aber Du hast

es ganz falsch angefangen, und ich werde mich

hüten, die Sache in der von Dir formulierten
Weise unserm lieben Bö zu unterbreiten. Wie
kannst Du fragen, ob wir «unter unsern alten
Genossen » noch einen Altersgenossen von Bö

oder von Dir haben I Bei Dir mag das mif den

,alten' Genossen ja stimmen. Unser Bö ist

erstens kein Genosse und zweitens kein alter,
sondern ein über die Mähen junger und
knuspriger. Den Zeitgenossenverein haben wir
übrigens in unsrer Sünden Maienblüte schon

gegründet, gleichzeitig mit dem Mitbewohner-
und Mitesserverein. Es hat aber auch nichts
genützt. Wir hatten auch einen Verein «Sonntag»
mit Statuten: Paragraph 1: Zweck des Vereins
ist Sonntag. Paragraph 2: Wenn kein Sonnfag
ist, kann, Antrag auf Sonnfag gestellt werden.
Paragraph 3: Dieser Antrag muh ohne Debaffe

angenommen werden. U, s.w.!
Sei trotzdem herzlich gegrüht

von Deinem Nebi,

Zürich oder Bern

Lieber Nebelspalter!
Schau:

+m>c%0 undHm***
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Dieses Maiteli singt Dir ein Lied und das

heißt so:
Mis Härz isch vo Züri
Und sTrächfli vo Bern,
Bin ich nöd - my türi -
De Federal-Sfärn 1

Das gefällt Dir doch sicher auch. Es grüßt
Dich herzlich Eine ZUrcherin ohne Tracht.

Liebe Zürcherin ohne Tracht!
Natürlich gefällt es mir und unsern Lesern

wahrscheinlich auch.
Es grüfjt Dich herzlich

Dein Nebelspalter.

KongreB-Raslaurant

preiswert und gut
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